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I Kurzbericht 

Anknüpfend an die erste Förderphase der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“, in deren Rahmen die Pro-
fessional School of Education Stuttgart-Ludwigsburg (PSE) von den fünf Partnerhochschulen Pädagogische 
Hochschule Ludwigsburg (PL), Universität Stuttgart (US), Universität Hohenheim (UH), Staatliche Akade-
mie der Bildenden Künste Stuttgart (ABK) und Staatliche Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 
Stuttgart (HMDK) mit dem Ziel der gemeinsamen Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung gegründet 
worden war, stand in den Projektjahren 2019-2023 die institutionelle Konsolidierung der PSE im Fokus. 
Die hochschulübergreifende Lehrkräftebildung wurde durch die gemeinsame Arbeit in den PSE-Fachgrup-
pen (Bildungswissenschaften, Künstlerische Hochschulen, Biologie, Informatik, NwT/Technik, Physik, Eng-
lisch, Philosophie, Wirtschaft)1 sowie fachgruppenübergreifend in den PSE-Handlungsfeldern (#Digitali-
sierung, #Labor, #Inklusion/Heterogenität, #Schulpraxis) durch professionsorientierte Forschung und 
Lehre weiterentwickelt und begleitend durch ein gemeinsames Qualitätsmanagement evaluiert. Die 
Hochschulen führten, in Kooperation mit den Seminaren für Ausbildung und Fortbildung der Lehrkräfte 
(SAFL), ihre Kernkompetenzen in den Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften 
zusammen. Im Projektverlauf konnten so mehr als 1.000 Veranstaltungen für Lehramtsstudierende der 
Verbundhochschulen geöffnet werden und die Studierenden profitierten unmittelbar von der standort-
übergreifenden Kooperation. In den PSE-Fachgruppen (FG) wurden jeweils unterschiedliche Schwer-
punkte zur professionsorientierten Weiterentwicklung des hochschulübergreifenden Lehramtsstudiums 
gesetzt. Zahlreiche der im Projektkontext entwickelten Studienangebote konnten erfolgreich verstetigt 
und curricular verankert werden. 

Die FG Bildungswissenschaften entwickelte anhand der Daten aus der ersten Förderphase Lehrveranstal-
tungen mit einem Schulpraxisbezug studierendenorientiert weiter. Insbesondere wurden die Begleitver-
anstaltungen des Orientierungspraktikums und die Sinnhaftigkeit des Portfolios im Urteil der Studieren-
den untersucht. Des Weiteren wurde das Integrierte Semesterpraktikum (ISP) mittels drei semesterweise 
aufeinander folgenden Kohorten in einer längsschnittlich angelegten Studierendenbefragung evaluiert. 
Zentrale Ergebnisse wurden mit den Evaluationsergebnissen der US für das SPS verglichen, in den Gremi-
ensitzungen des Schulpraxisausschusses vorgestellt und in Bezug auf die Weiterentwicklung des ISP dis-
kutiert. 

In der FG Biologie wurden seit dem WiSe 2019/20 das Blended-Learning-Seminar "Einführung in die Mo-
lekularbiologie" für N=198 Studierende und seit dem SoSe 2021 das Seminar "Reflexive Unterrichtspraxis 
Molekularbiologie" für N=73 Studierende durchgeführt, evidenzbasiert weiterentwickelt und curricular 
an PL und UH verstetigt. Die hierfür entwickelten molekularbiologischen Workshops wurden zudem mit 
N=1.264 Schüler:innen im LaboraTRI und seit dem SoSe 2023 durch den Einsatz des MakeMINT-Mobils 

 
1 Die PSE-Fachgruppen bestehen aus Lehrenden und Studierenden der lehrkräftebildenden Fächer der Partnerhochschulen sowie 
Vertreter:innen der SAFL. Neben den im Projekt LPLUS geförderten Fachgruppen gibt es weitere PSE-Fachgruppen für die Fächer 
Chemie, Deutsch, Französisch, Geschichte, Mathematik, Politikwissenschaft und Sport.  
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auch vor Ort an den Schulen durchgeführt. Zusätzlich wurden Maßnahmen zur Weiterbildung und Ver-
netzung von Lehrkräften mit Wissenschaftler:innen in Fachwissenschaft und Fachdidaktik und eine Lehr-
kräftefortbildung durchgeführt. Mit dem Teilprojekt Technik (PL) wurde eine gemeinsame Seminarkon-
zeption zur Förderung des Kompetenzbereichs Bewerten entwickelt, erprobt und im Veranstaltungsange-
bot für das Lehramt Sek. I fest etabliert; mit dem Standort Kaiserslautern fanden insgesamt drei Treffen 
statt. Bisher wurden vier Publikationen im Zusammenhang mit dem Projekt veröffentlicht, vier weitere 
befinden sich im Reviewprozess und ein weiteres Manuskript befindet sich in Vorbereitung. 

In der FG Informatik wurde ein kooperatives Studienangebot „Programmieren mit Schülerinnen und 
Schülern“ zum Unterrichtsfach Informatik entwickelt und anhand von Gruppendiskussionen evaluiert 
(US). Teilnehmende waren sowohl Studierende im Lehramt Sek. I (PL) wie auch im Lehramt Gymnasium 
(US). In der Lehrveranstaltung, die über die Projektlaufzeit hinaus als geöffnete Lehrveranstaltung fortge-
setzt wird, entwickelten die Studierenden im Sinne des Forschenden Lernens und des Problem Based 
Learning Lerneinheiten zum Thema „Programmieren in der Sekundarstufe I“ (Programmiersprache 
Scratch und Roboter).  

Die FG Technik ging der Frage nach, in welchem Umfang Schüler:innen am Ende der Klassenstufe 9 (Real-
schule) die im Bildungsplan fixierten technischen Kompetenzen tatsächlich erwerben und welche Fakto-
ren Einfluss auf die Kompetenzentwicklung nehmen. Zur Messung der technischen Kompetenzen wurde 
ein paper-pencil-Testinstrument neu entwickelt; theoretisch erwartbare Kompetenzprädiktoren wurden 
mit Selbsteinschätzungsfragbögen (Schüler:innen) und durch zweistufige, leitfadengestützte Interviews 
(Lehrkräfte) erfasst. Darüber hinaus wurden Lehrveranstaltungen der ersten Förderphase verstetigt, um 
eine weitere ergänzt und eine Lehrveranstaltung zur Bewertungskompetenz und Technikfolgenabschät-
zung in Kooperation mit der FG Biologie neu entwickelt.  

In der FG Physik wurde das Konzept für professionsorientierte Lehramtsausbildung (erste Förderphase) 
hinsichtlich der Langzeiteffekte anhand von Interviewstudien mit Studierenden während ihres ISPs evalu-
iert. Wesentliches Ergebnis war die angemessene Nutzung des fachlichen Wissens für die Schule; zudem 
hat die Hochschullehre Vorbildcharakter für den eigenen Unterricht. Im Rahmen des hochschulübergrei-
fenden Studiums besuchten Studierende der PL das physikalische Anfängerpraktikum der US und nutzten 
eine digitale Veranstaltungsaufzeichnung. Für eine effektive Kooperation wurden Brückenkurse für die 
PL-Studierenden entwickelt. Ein mathematischer Workshop soll möglichen Defiziten von Erstsemester-
studierenden entgegenwirken. Notwendig war zudem eine individuell-persönliche Unterstützung. 

Aufgabe der FG Englisch war die Durchführung einer internationalen Tagung zur Wechselwirkung von 
Diversität und Digitalisierung („Diversity in the Digital Foreign Language Classroom“, 2023). Die Program-
matik beleuchtete Diversität als Konzept und Methode aus Sicht spezifischer Fachkulturen und Praxisper-
spektiven für ein breites Spektrum digitaler Lernsettings. Es ergab sich das Bild eines vielfältigen, dynami-
schen Forschungsfeldes, z. B. im Hinblick auf Erkenntnisinteressen, begriffliche Zugänge und Strategien 
zur Förderung von Diversität. Als richtungsweisend für künftige Arbeiten haben sich unterschiedliche Clus-
ter herauskristallisiert (u. a. Modellierung neuer transdisziplinärer Perspektiven, kritische Beleuchtung 
von Diversitätsdiskursen, Untersuchung der Verschärfung systemischer Ungleichheit in digitalen Settings). 

In der FG Philosophie stand die Digitalisierung philosophisch-ethischer Lehr-Lern-Prozesse im Fokus. Dazu 
wurden an PL und US parallel fachdidaktische Blended Learning Seminare und koordinierte Seminare zu 
fachwissenschaftlichen Themen durchgeführt. Seit dem SoSe 2022 wurden mehrere Veranstaltungen für 
Studierende der jeweils anderen Hochschule geöffnet und wechselseitig in die Vorlesungsverzeichnisse 
aufgenommen. Das Tutorium „Philosophieren mit Kindern“ war ein fachdidaktisches Zusatzangebot. Im 
Rahmen der auf Schulunterricht bezogenen Forschung der FG wurde eine digitale Sammlung von Unter-
richts- und Prüfungsmaterialien entwickelt, evaluiert und digital veröffentlicht. 
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In der FG Wirtschaft wurden die an der US entwickelten Module zur inklusiven Wirtschaftsdidaktik auf 
den Standort Ludwigsburg übertragen. Zudem wurde ab 2022 das Thema „Professioneller Umgang mit 
Heterogenität“ in zahlreichen Ludwigsburger Ökonomie-Seminaren gestärkt. Im letzten Projektjahr wur-
den darüber hinaus im Rahmen einer nachträglich geschaffenen 25%-Stelle das Thema „Pädagogische 
Professionalisierung“ und die Netzwerkbildung akzentuiert. 

Flankierend zur Fachgruppenarbeit koordinierten die Studiengangkoordinator:innen aus der PSE-Ge-
schäftsstelle die fach- und hochschulübergreifende Arbeit im Rahmen der PSE-Handlungsfelder (HF), von 
denen die HF #Digitalisierung und #Schulpraxis in der Ludwigsburger PSE-Geschäftsstelle verortet waren. 
Im HF #Schulpraxis wurde ein regelmäßiger interdisziplinärer Austausch über aktuelle Themen in den 
Schulpraxisphasen und (schulpraktischen) Lehrangeboten an den PSE-Partnerhochschulen etabliert. Es 
wurden mehrere HF-Workshops und Gastvorträge in digitaler und hybrider Form durchgeführt, wobei 
eine breite Gruppe von Interessierten aus Wissenschaft, Schule, Seminaren und Studierendenschaft teil-
nahm, die über die PSE-Fachgruppen und -Partnerhochschulen hinausging. Dies ermöglichte der PSE, den 
wissenschaftlichen Diskurs über ihre eigenen Hochschulstandorte hinaus zu erweitern. Im HF #Digitalisie-
rung kooperierten Vertreter:innen von insgesamt neun Fachgruppen hochschulübergreifend. Im Vorder-
grund standen der Diskurs über Qualitätskriterien für gelingende Online-Lehre sowie die enge Koopera-
tion mit den Projekten MakEd_digital (BMBF) und digital.macht.schule (MWK), außerdem neue Formen 
der Leistungserbringung in den Makerspaces sowie das Thema Open Educational Resources. In Koopera-
tion mit dem HF #Inklusion/Heterogenität entstand die digitale Tagung „Medienbildung, Digitalisierung 
und Inklusion – Pädagogische und fachdidaktische Perspektiven auf Schule und Unterricht“ (2022). 

Die Arbeitsstelle DiPDi (Diversitätssensible Pädagogik und Didaktik), ebenfalls Teil der PSE-Geschäftsstelle 
am Standort Ludwigsburg, vernetzte in Kooperation mit der Sonderpädagogik (PL) relevante Einrichtun-
gen und Personen für die inklusive Lehrkräftebildung der Partnerhochschulen. Es wurde ein Zertifikats-
lehrgang für Studierende zur fachübergreifenden Förderung der heterogenitäts- und differenzsensiblen 
Kompetenzen konzipiert, als „Studienprofil DiPDi“ in das Aus- und Weiterbildungsangebot der Partner-
hochschulen aufgenommen und schließlich auch für weitere Interessierte (z. B. Lehrkräfte) geöffnet. Dar-
über hinaus fungierte die Arbeitsstelle als Koordinations- und Informationsstelle für das Handlungsfeld 
#Inklusion/Heterogenität.  

Eine standortübergreifende begleitende Qualitätssicherung arbeitete die Stärken und Schwächen der 
Lehramtsausbildung und der hochschulübergreifenden Kooperation heraus. Dazu fanden regelmäßige Be-
fragungen der Lehramtsstudierenden mit quantitativen und qualitativen Instrumenten statt. Das quanti-
tative Instrument wird nach Projektende in den Regelbetrieb der internen Evaluationen aufgenommen; 
ein enger (Daten-)Austausch zwischen PL und US wird fortgeführt. Ein weiterer Fokus lag auf dem Moni-
toring des PSE-Entwicklungsprozesses durch die Operationalisierung und Überprüfung der Zusammenar-
beit und der Ziele von Mitarbeitenden der FG, HF und den beteiligten Gremien. Sowohl die entwickelten 
Erhebungsinstrumente als auch die intern veröffentlichten Ergebnisberichte dienen als Grundlage für die 
langfristige Evaluation und Weiterentwicklung der Zusammenarbeit zwischen den Partnerhochschulen. 

Nach dem Ende der zweiten Förderphase, die mit einem umfangreichen Evaluationsprozess unter Einbe-
ziehung externer Gutachter:innen abgeschlossen wurde, ist die PSE 2024 mit überarbeiteter Governance-
Struktur in den Regelbetrieb übergegangen. Die PSE-Geschäftsstelle wurde, unter anderem durch Entfris-
tung zentraler Projektstellen, personell gesichert. Die fünf Partnerhochschulen haben sich im Rahmen ei-
ner neuen Kooperationsvereinbarung zur weiteren und verbindlicheren zielorientierten Zusammenarbeit 
für die gemeinsame Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung in der Region Stuttgart-Ludwigsburg ver-
pflichtet und die Weichen für die weitere Optimierung des hochschulübergreifenden Lehramtsstudiums 
gestellt.  
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II Eingehende Darstellung 

Anknüpfend an die erste Förderphase der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ (QLB), in deren Rahmen die 
Professional School of Education Stuttgart-Ludwigsburg (PSE) von den fünf Partnerhochschulen Pädago-
gische Hochschule Ludwigsburg (PL), Universität Stuttgart (US), Universität Hohenheim (UH), Staatliche 
Akademie der Bildenden Künste Stuttgart (ABK) und Staatliche Hochschule für Musik und Darstellende 
Kunst Stuttgart (HMDK) gegründet worden war, verfolgten die Verbundpartner in der zweiten Förder-
phase von „Lehrerbildung PLUS“ (LPLUS) das Ziel, die PSE mit ihren Kooperationsstrukturen institutionell 
zu konsolidieren und zu verstetigen. Die strukturelle Basis mit den PSE-Fachgruppen (FG) und der PSE-
Geschäftsstelle im Zentrum sollte genutzt werden, um die jeweiligen Stärken in den Bereichen Fachwis-
senschaft, Fachdidaktik, Bildungswissenschaft und Schulpraxis optimal zu verbinden und eine qualitativ 
hochwertige 1. Phase der Lehrkräftebildung zu schaffen. Mit einem Fokus auf den vier thematischen PSE-
Handlungsfeldern (HF) #Schulpraxis, #Inklusion/Heterogenität, #Digitalisierung und #Labor sollte die Lehr-
kräftebildung evidenzbasiert professionsorientiert weiterentwickelt werden.  

Die Zielsetzung wurde im Rahmen von drei Maßnahmenpaketen bearbeitet: MP 1: Konsolidierung der 
PSE Stuttgart-Ludwigsburg – MP 2: Professionsorientierte Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung 
durch PSE-Fachgruppen – MP 3: Nachhaltige Qualitätssicherung 

Verlauf und Inhalt der einzelnen Projektarbeiten sowie die Ergebnisse und deren Verwertbarkeit werden 
im Folgenden gegliedert nach MP erläutert. Die Veröffentlichungen sind im Anhang gelistet. 

MP 1 Konsolidierung der PSE Stuttgart-Ludwigsburg 

Die Aufgabe der Konsolidierung der PSE war strukturell in der PSE-Geschäftsstelle verortet, die von der 
aus Eigenmitteln finanzierten Geschäftsführung (PL/US) geleitet wurde. Zu den zentralen Aufgaben der 
Geschäftsführung gehörten u. a. die Unterstützung der PSE-Gremien (Vorstand/Beirat), die Erarbeitung 
und Umsetzung von Konzepten und Maßnahmen zur Zusammenarbeit der Verbundpartner, die Mitarbeit 
im Studiengangs- und Prüfungsausschuss (SPA Sek I) und die Durchführung von zentralen PSE-Veranstal-
tungen (wie insbesondere das jährliche PSE-Retreat/Klausurtagung). Das Projektmanagement koordi-
nierte die Projektarbeit, unterstützte u. a. bei Veranstaltungsplanungen und Öffentlichkeitsarbeit und war 
für das Controlling und Berichtswesen zuständig. Im gesamten Projekt wurde bei Planung und Einsatz der 
Personalkapazitäten und der sachbezogenen Verwendung der Fördermittel stets auf die Notwendigkeit, 
Angemessenheit und ein stimmiges Kosten-Nutzen-Verhältnis geachtet. Im letzten Projektjahr wurde die 
Klausurtagung aus organisatorischen und aus Gründen der Sparsamkeit mit der geplanten Projektab-
schlusstagung zusammengelegt. Anstelle der vorgesehenen HF-Workshops wurden zentrale HF-Themen 
im World Café-Format ins Tagungsprogramm integriert. Aufgrund weiterer großer PSE-Veranstaltungen 
im ersten Quartal 2023, deren Zielgruppen sich jeweils überschnitten (internationale LPLUS-Tagung der 
FG Englisch; Tagung des BMBF-Projekts MakEd_digital), wurde auf den Neujahrsempfang verzichtet. 

Die Arbeitsstelle DiPDi (PL), ebenfalls integriert in die Geschäftsstelle, trieb maßgeblich die Stärkung des 
Themas Inklusion/Heterogenität voran. Sie war eng an die Sonderpädagogik der PL angebunden und ver-
antwortete das Angebot und die Weiterentwicklung des Studienprofils DiPDi. Nach Konzipierung des Zer-
tifikatslehrgangs wurde dieser in Form des Studienprofils einerseits als Zusatzqualifizierung für Studie-
rende der PSE-Partnerhochschulen und andererseits in Kooperation mit dem Zentrum für wissenschaftli-
che Weiterbildung (ZWW) der PL als Fortbildung für Lehrkräfte aus der Schulpraxis angeboten. Die Grund-
lagenveranstaltung des Studienprofils wurde seit dem SoSe 2021 zusätzlich als geöffnete Lehrveranstal-
tung für Lehramtsstudierende der US angeboten und wurde für weitere Modulbereiche der Erziehungs-
wissenschaft der PL geöffnet. Darüber hinaus wurde das Basismodul digitalisiert und seit dem SoSe 2020 
unter Verwendung des eLearning-Moduls ausgebracht (T17). Das Angebot wurde durch verschiedene 



Verbundprojekt „Lehrerbildung PLUS“ – Abschlussbericht (Teilvorhaben Pädagogische Hochschule Ludwigsburg) 

 

5 

 

Feedback-Formate stetig angepasst und weiterentwickelt (T18). Die Qualität der bei den Reflexionsveran-
staltungen des Studienprofils präsentierten Projektarbeiten und die durchweg positiven Rückmeldungen 
der Absolvent:innen belegen den Mehrwert des Angebots sowie die fächerübergreifende Förderung he-
terogenitäts- und differenzsensibler Kompetenzen. Auf Anfrage Studierender anderer Studiengänge und 
Hochschulstandorte wurde das Angebot für weitere Interessierte geöffnet (darunter z. B. Frühkindliche 
Bildung, Erwachsenenbildung, Kultur- und Medienbildung). Seit dem WiSe 2021/22 ergänzte ein Team der 
Bildungsfachkräfte des Annelie-Wellensiek-Zentrums der PH Heidelberg das Seminarprogramm des Basis-
moduls durch eine digitale Bildungsveranstaltung pro Semester. Ab dem WiSe 2024/25 soll das Studien-
profil DiPDi verstetigt werden. Die Arbeitsstelle DiPDi kümmerte sich des Weiteren um die Beratung und 
Vernetzung von Studierenden, Lehrenden und Lehrkräften im Bereich Inklusion/Heterogenität und führte 
den Arbeitskreis (AK) „Inklusive Bildung und Heterogenität“ fort. Durch regelmäßige Treffen des AK wurde 
die hochschulübergreifende Kommunikation zu inklusionsbezogenen Themen etabliert (T16). Die Arbeits-
stelle informierte über aktuelle Veranstaltungen im Themenbereich. Sowohl das elektronische Informa-
tions- und Beratungsangebot wurde erweitert als auch das Vor-Ort-Beratungsangebot durch digitale For-
mate ergänzt (T19). Außerdem fungierte die Arbeitsstelle DiPDi als Koordinationsstelle für das HF Inklu-
sion/Heterogenität (s. US-Bericht). 

Die Studiengangkoordinator:innen, von denen eine der Ludwigsburger und zwei der Stuttgarter Ge-
schäftsstelle zugeordnet waren, unterstützten die hochschulübergreifende Arbeit der PSE-FG strategisch 
und organisatorisch, wozu auch die Koordinierung der wechselseitigen Öffnung und Anerkennung von 
Studienangeboten und die Unterstützung bei der curricularen Verstetigung neu entwickelter Studienan-
gebote der FG gehörten. Im Projektverlauf konnten mehr als 1.000 Lehrveranstaltungen für Lehramtsstu-
dierende der Verbundhochschulen geöffnet werden. So profitierten die Studierenden unmittelbar von 
der hochschulübergreifenden Kooperation. In den FG wurden unterschiedliche Schwerpunkte zur profes-
sionsorientierten Weiterentwicklung des hochschulübergreifenden Lehramtsstudiums gesetzt (s. MP 2). 
Zahlreiche der im Projektkontext entwickelten Studienangebote konnten erfolgreich verstetigt und curri-
cular verankert werden. Die Studiengangkoordinator:innen waren des Weiteren, gemeinsam mit je einer 
wissenschaftlichen Leitung, für die Entwicklung der fachgruppenübergreifenden Kooperation in den PSE-
Handlungsfeldern (PL: #Schulpraxis und #Digitalisierung; US: #Labor und #Inklusion/Heterogenität) und 
für die Durchführung gemeinsamer Workshops und Veranstaltungen zuständig. Es profitierten sowohl die 
Lehramtsstudierenden als auch die Lehrenden:  

• #Schulpraxis: Die für den Theorie-Praxisbezug elementaren Schulpraxiskontakte wurden studi-
engangübergreifend evaluiert und forschungsbasiert weiterentwickelt (s. insbes. MP 2.1) 

• #Inklusion/Heterogenität: Die Reflexivität gegenüber Ungleichheit und Differenzverhältnissen, 
in denen Bildungsprozesse ablaufen, wurden gesteigert (z. B. durch Lehrveranstaltungen mit be-
sonderem Fokus auf Inklusionsthemen sowie durch die Arbeit der Arbeitsstelle DiPDi) 

• #Digitalisierung: Die Potenziale zur (Weiter-)Entwicklung digitaler Lehr-/Lernformate wurden 
ausgebaut (z. B. durch neu entwickelte Blended Learning-Formate, digitale Lernangebote, Mate-
rialsammlungen, digitale Lehr-Lern-Labore, Kooperation mit dem BMBF-Projekt MakEd_digital) 

• #Labor: Über Lehr-Lern- und Schülerlabore wurden zusätzliche Praxiskontakte geboten und for-
schungsbasiert in das Lehramtsstudium implementiert (z. B. durch LaboraTri, MP 2.3).  

Im Berichtszeitraum konsolidierte sich das HF Schulpraxis durch die Teilnahme von Vertreter:innen aus 
den FG Bildungswissenschaften, Physik und Wirtschaftswissenschaften (T15). Durch regelmäßigen hoch-
schulübergreifenden Austausch über aktuelle Themen in den neu geschaffenen und etablierten Schulpra-
xisphasen sowie deren (schulpraktische) Lehrangebote an den PSE-Partnerhochschulen entstand ein in-
tensiver interdisziplinärer Austausch, der einen Mehrwert für alle beteiligten Institutionen bot. Der Trans-
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fer bewährter Verfahren in andere Fächer und Studiengänge wurde unter anderem durch Workshopan-
gebote, Vorträge und Diskussionen während der digitalen Veranstaltungen des HF angeregt und resul-
tierte aus persönlichen Kontakten der Teilnehmenden zu anderen Dozierenden (T20). Mehrere HF-Work-
shops und Gastvorträge wurden als digitale und hybride Veranstaltungen abgehalten, an denen eine 
breite Gruppe von Interessierten aus Wissenschaft, Schule, Seminaren und Studierenden teilnahm, die 
über die PSE-Fachgruppen und -Partnerhochschulen hinausging. Dies eröffnete die Möglichkeit, den wis-
senschaftlichen Fachdiskurs über die eigenen Hochschulstandorte hinaus zu führen. 

Im HF Digitalisierung kooperierten Vertreter:innen der FG Bildungswissenschaften, Künstlerische Hoch-
schulen (ABK/HMDK), Biologie, Informatik, Mathematik, NwT/Technik, Englisch, Philosophie und Wirt-
schaft. In den zumeist virtuell stattfindenden Treffen standen der Diskurs über Qualitätskriterien für ge-
lingende Onlinelehre sowie die enge Kooperation mit den Projekten MakEd_digital (mobile, virtuelle und 
stationäre Makerspaces; BMBF) und digital.macht.schule (Vernetzung von Hochschulkolleg:innen und 
Schulen in Digitalisierungsthemen; MWK) im Vordergrund. Zudem wurden neue Formen der Leistungser-
bringung der Studierenden in den Makerspaces diskutiert sowie auf das Thema der Open Educational 
Resources aufmerksam gemacht. Aus der entstandenen Kooperation mit dem HF Inklusion/Heterogenität 
entstand die digitale Tagung „Medienbildung, Digitalisierung und Inklusion – Pädagogische und fachdi-
daktische Perspektiven auf Schule und Unterricht“ (17.-18.03.2022), welche den Austausch und die Ver-
netzung der Expert:innen verschiedener Fachbereiche förderte. Im Jahr 2023 fanden zwei HF-Treffen 
statt; eines digital und ein weiteres im Rahmen der LPLUS-Abschlussveranstaltung (T14). Fokusthemen 
waren hier, neben dem allgemeinen Erfahrungsaustausch, die Möglichkeiten zur Fortführung und Verste-
tigung der gemeinsamen Aktivitäten nach Projektende sowie weitere Nutzungsperspektiven für die wäh-
rend der Projektlaufzeit aufgebauten Strukturen beim Thema Digitalität.  

MP 2 Professionsorientierte Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung in den PSE-Fachgruppen 

Im Folgenden werden Arbeitsverlauf und Ergebnisse der projektgeförderten FG Bildungswissenschaften, 
Biologie, Informatik, NwT/Technik, Physik, Englisch, Philosophie und Wirtschaft dargestellt.2  

MP 2.1 Bildungswissenschaft (#Schulpraxis, #Digitalisierung, #Inklusion/Heterogenität) 

In M 2.1.1 (Schulpädagogische Praxis im Lehramts-BA) wurden in erster Linie die Daten aus der ersten 
Förderphase zur Verdichtung relevanter Fragestellungen genutzt. Insbesondere wurden 
Studierendenansichten zur Vor- und Nachbereitung des Orientierungspraktikums extrahiert, die für 
künftige Lehrveranstaltungen mit Praktikumsbezug umgesetzt wurden. Ein Poster zu 
Studierendenansichten über eigenständige Unterrichtsdurchführung war für die Tagung der Gesellschaft 
für Empirische Bildungsforschung im März 2020 geplant: Bei einer Stichprobe von jeweils über 200 
Studierenden konnte gezeigt werden, dass an der US auch ohne eine verbindliche Vorgabe, wie an der PL, 
80% der Studierenden eigenständige Unterrichtsversuche im Orientierungspraktikum durchgeführt 
hatten. Im Hinblick auf die mit dem Orientierungspraktikum einhergehende Grundlegung des Portfolios, 
das die schulpraktischen Studien begleitet, konnte aus den Einschätzungen der Studierenden eine 
grundsätzlich befürwortende Haltung herausgearbeitet werden.  

 

2 Darüber hinaus gab es die projektgeförderte Fachgruppe Künstlerische Hochschulen (MP 2.2 ABK/HMDK), die in den entspre-
chenden Standortberichten und im Verbundbericht aufgegriffen wird sowie die Fachgruppen Chemie, Deutsch, Französisch, 
Geschichte, Mathematik, Politikwissenschaft und Sport, die nicht im Rahmen von LPLUS gefördert wurden. 
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In M 2.1.2 (Evaluation und Weiterentwicklung des Praxissemesters/ISP) lag der Schwerpunkt der PL auf 
der Evaluation des Integrierten Semesterpraktikums (ISP). Die Befragung wurde online in einem Längs-
schnitt-Design mit drei Messzeitpunkten und als Vollerhebung durchgeführt. Es wurden drei Kohorten 
von Studierenden befragt. Die Ergebnisse zeigen, dass das ISP und die Betreuung während des ISP von 
den Studierenden zwar herausfordernd ist, jedoch insgesamt sehr positiv wahrgenommen wird und auch 
zu positiven Entwicklungen von lehramtsbezogenen Persönlichkeitsmerkmalen führt.  

Die Evaluationsergebnisse wurden im Rahmen einer AEPF-Tagung in Stuttgart, im Rahmen eines Vortrages 
sowie einer ISP-Tagung an der PL einem breiten Teilnehmendenkreis (Ministerien, SAFL, ZSL, Ausbildungs-
beratungslehrkräfte, Lehrkräfte, Dozierende der PL, Studierende) und bei LPLUS-Projekttreffen vorge-
stellt. Weiterhin wurden die Ergebnisse mehrmals in den Gremiensitzungen des Schulpraxisausschusses 
der PL präsentiert und in Bezug auf die Weiterentwicklung des ISP diskutiert. Die Ergebnisse wurden auch 
mit den Ergebnissen der Evaluation der US für das SPS verglichen und analysiert. Eine Publikation der 
ausgewählten Ergebnisse wurde vorbereitet. Die Meilensteine des letzten Projektjahres, T32 „Veröffent-
lichung der Evaluationsergebnisse (Tagungen, Publikationen, Gremien der Schulpraxis)“ und T33 „Vor-
schläge zur Weiterentwicklung der schulpraktischen Studien“, wurden somit umgesetzt. Nach Projekt-
ende wird ein Austausch über die Schulpraxisphasen und ihre Entwicklung im Rahmen des HF Schulpraxis 
mit der US sowie mit weiteren an der Schulpraxis beteiligten Institutionen sukzessiv fortgesetzt.  

Das Teilprojekt M 2.1.2 endete am 30.06.2023. Auf der Basis der Evaluationsergebnisse und als Folge der 
eingebrachten Vorschläge zur Weiterentwicklung des ISPs wurde an der PL eine Projektverlängerung bis 
31.12.2023 beantragt, mit dem Ziel, erweiternde Instrumente zur Erfassung der Theorie-Praxis-Kohärenz 
im ISP sowie zur Evaluation von fachdidaktischen Lehrveranstaltungen zu entwickeln. Die entwickelten 
Instrumente wurden mit der Stabstelle Qualitätsmanagement der PL abgestimmt und in weitere Evalua-
tionen nachhaltig implementiert. Dies wird die Möglichkeiten eröffnen, auch in Zukunft weitere Aussagen 
zu der Wahrnehmung und Wirkung schulpraktischer Studien sowie fachdidaktischer Lehrveranstaltungen 
zu gewinnen und diese evidenzbasiert weiterzuentwickeln.  

MP 2.3 Biologie (#Digitalisierung, #Labor) 

Die FG-Arbeit Biologie ist durch die enge Verzahnung von PL (Fachdidaktik), UH (Fachwissenschaft) und 
den SAFL (Praxis) geprägt. Die Maßnahmen wurden – bis auf wenige Teilaufgaben – kooperativ bearbeitet. 

In M 2.3.1 (Aufbau eines Blended Learning-Seminars mit molekularbiologischen Schulversuchen) wurde 
aufbauend auf den Arbeiten der ersten Förderphase das Blended Learning-Seminar „Einführung in die 
Molekularbiologie (EMB)“ entwickelt und ausgebaut, erweitert und seither routiniert abgehalten und cur-
ricular verstetigt (UH/PL). Dabei wurden passende virtuelle Labore ausgewählt und adäquat eingefügt. 
Abläufe und Equipment wurden möglichst flexibel an die verschiedenen (örtlichen) Umstände und Ein-
satzmöglichkeiten anpassbar optimiert (bspw. Abstimmung von virtuellen und Präsenzphasen, kosten-
günstige und funktionale Alternativen zu kommerziellen Kits, Entwicklung von Versuchsaufbauten für den 
Unterricht). Für das „Labor im Koffer“ (miniPCR) wurden sieben molekularbiologische Workshops für 
die Sek. I bzw. die gymnasiale Oberstufe inkl. Versuchsprotokolle entwickelt und über die Projekthome-
page3 und teilweise in der Zeitschrift Unterricht Biologie (Vick et al., 2023) veröffentlicht. Das für fortge-
schrittene Klassen entwickelte „Wolbachia-Projekt“ aus der ersten Förderphase wurde verstetigt und ko-
operativ mit dem SAFL Esslingen durchgeführt (Teilnahme durch PL- und UH-Studierende).  

 
3 https://www.ph-ludwigsburg.de/fakultaet-2/institut-fuer-biologie/forschung-und-projekte/laboratri 

https://www.ph-ludwigsburg.de/fakultaet-2/institut-fuer-biologie/forschung-und-projekte/laboratri
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In M 2.3.2 (Lehr-Lernlabor LaboraTRI) wechseln die Studierenden, nachdem sie die Versuche in EMB aus 
Perspektive der Lernenden durchgeführt haben, in RUPM in die Rolle der Lehrenden und führen die mo-
lekularbiologischen Workshops mit Studierenden (bis einschl. WiSe 2021/22) bzw. Schüler:innen (ab SoSe 
2022) durch, wurden dabei videographiert und bei der kriteriengeleiteten Reflexion unterstützt. Für das 
Seminar wurde das digitale Tool BeoReflekt zur Unterstützung des Reflexionsprozesses entwickelt (Schaal 
et al., 2023). Die Reflexionsperformanz der Studierenden konnte durch das Seminar gesteigert werden 
(Schaal et al., 2022). Außerdem steigt die Selbstwirksamkeit Molekularbiologie zu unterrichten (Haber-
bosch et al., 2023b, in Review). Die Module (aus M 2.3.1) wurden so intensiv praktisch getestet: Hierbei 
wurde die technische Umsetzung hauptsächlich durch die UH, die didaktische Konzeptentwicklung haupt-
sächlich durch die PH optimiert. Des Weiteren wurde, gemeinsam mit dem TP Technik (PL), ein koopera-
tives Seminar zur Förderung des Kompetenzbereichs Bewerten und Technikfolgenabschätzung entwi-
ckelt, erprobt und curricular verstetigt (Studien- und Prüfungsordnung M. A. Sek. I 2016, Modul 1, Bau-
stein 3). In Zusammenarbeit mit dem Institut für Biomaterialien und biomolekulare Systeme der US wurde 
ein Modellversuch mit wasserstoffproduzierenden Bakterienkulturen getestet und daraus das neue mik-
robiologische Versuchsmodul „Bio-Reaktor“ entwickelt und ins Technik-Seminar eingebunden. Die Erpro-
bung des Workshops mit Schulklassen erfolgte im Sommer 2023. Eine Publikation ist in Vorbereitung (Ha-
berbosch, 2024).  

Als Basis für eine Vernetzungsstelle und zur BW-weiten Werbung wurde im M 2.3.3 (Lehrkräfte-Fortbil-
dung) eine interaktive Projekt-Homepage (s. o.) mit diversen Informationsmaterialien4 aufgebaut. Die 
Webseite unterstützt Lehrkräfte zusammen mit den Begleitmaterialien dabei, aktuelles “cutting edge”-
molekularbiologisches Wissen interessant und anwendungsbezogen zu vermitteln. Mit Beginn der Pande-
mie wurden strukturelle und organisatorische Anpassungen der Lehrkräftefortbildungen vorgenommen, 
um unter den gegebenen Bedingungen arbeitsfähig zu werden. In diesem Zuge wurden (i) das Plauderei!-
Format zur Wissenschaftskommunikation, (ii) Erklärvideos zentraler molekularbiologischer Inhalte und 
Methoden sowie (iii) eine mobile Infrastruktur zur Unterrichtsvideografie entwickelt, um das Maßnah-
menpaket auch mit eingeschränkter Präsenz erfolgreich umsetzen zu können.  

Im Februar 2022 konnten im molekularbiologischen Lehr-Lern-Labor erstmals Schulklassen empfangen 
werden. Seitdem haben N=1.265 Schüler:innen von N=60 Schulklassen Workshops im LaboraTRI durchge-
führt. Die Kooperation mit den Lehrkräften/Schulen hat zu einem gut gepflegten Netzwerk und einer ak-
tiven Community of Practice (CoP) geführt. Im Februar 2022 wurde ein Gruppendelphi mit Biolog:innen, 
Fachdidaktiker:innen, Schulleiter:innen und Lehrkräften durchgeführt, um aktuelle Herausforderungen 
und Ziele des Molekularbiologie-Unterrichts abzustimmen und zu validieren (s. Haberbosch et al., 2023a, 
under Review). Die Veranstaltung diente zugleich als Auftakt für die Bildung einer Professionellen Lernge-
meinschaft (PLG); die adressierten Lehrkräfte und Lehrkraftbildner:innen der II. Phase stehen im Aus-
tausch mit dem LaboraTRI-Team. Insgesamt wurden 10 Einsätze durch assoziierte Lehrkräfte der PLGen 
durchgeführt. LaboraTRI stellt die Infrastruktur für die Auswahl und Organisation geeigneter Versuchsauf-
bauten und Reagenzien für die praktische Umsetzung von molekularbiologischen Versuchen durch Lehr-
kräfte im Lehr-Lern-Labor oder über die Projekt-Webseite zur Verfügung. Lehrkräfte besuchen das Labo-
raTRI-Angebot regelmäßig, womit eine professionelle Begleitung der Lehrkräfte "in-practice" realisiert 
und so parallele Fortbildungen ermöglicht werden. 

Gemeinsam mit dem QLB-Projekt MakEd_digital wurde ein voll-elektrischer Kleinsttransporter als multi-
funktionales Make-MINT-Mobil ausgestattet. Dieses mobile Labor bringt die Molekularbiologie an Schu-
len, die mobile Infrastruktur wurde mehrfach erprobt und in das Fortbildungskonzept als zukünftige, auch 
öffentlichkeitswirksame Erweiterung integriert. Öffentliche Präsentationen der LaboraTRI-Konzeption 

 
4 alle Materialien unter CC-BY-NC-SA 4.0 veröffentlicht  
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und der in diesem Rahmen generierten Erkenntnisse haben mehrfach stattgefunden (Lernfestival, Wis-
senschaftsfestival, Tagungen). Darin wurden stets Feedbackrunden mit Lehrkräften und Lehrkräftebil-
dungsexpert:innen eingebettet und mit Leitfadeninterviews realisiert. Die Pandemie-bedingte Verzöge-
rung hatte jedoch Einfluss auf eine Etablierung routinemäßiger Treffen und Austausche mit Lehrkräften 
und Fortbildner:innen. Eine tragfähige CoP konnte erst zum Ende der Projektlaufzeit und mit Wirkung 
darüber hinaus aufgebaut werden. 

Die gesetzten Meilensteine wurden auch im letzten Projektjahr erreicht: T49 wurde bereits 2022 vorab 
erreicht (s. Zwischennachweis). 2023 wurden Publikationen zur Nutzung von Lehr-Lern-Laboren in der 
Lehramtsausbildung erfolgreich in Fachzeitschriften eingereicht (T50). Im Mai 2023 wurde eine Fortbil-
dung zur Unterrichtsreflexion durchgeführt (T53 verspätet erreicht). Eine Fortbildungskonzeption wurde 
entwickelt und initial unter Pandemiebedingungen online umgesetzt. Eine modularisierte Qualifikation 
der Lehrkräfte, welche die Angebote und Materialien des LaboraTRI im Unterricht nutzen wollen, ist ent-
wickelt, und wurde nach Ende der pandemiebedingten Beschränkungen bis Projektende kontinuierlich 
ausgebracht (T54). Die Abfrage über den Ausbau praktischer molekularbiologischer Unterrichtsanteile ist 
abgeschlossen. Im Rahmen des Gruppendelphis wurde die Relevanz unterschiedlicher molekularbiologi-
scher Methoden für das LaboraTRI erfragt. Das Ergebnis zeigt, dass mit DNA-Extraktion, PCR und GE die 
wichtigsten Methoden im Portfolio sind (T56). 

MP 2.4 Informatik (#Digitalisierung) 

Im Rahmen von M 2.4.1 (Entwicklung eines kooperativen Studienangebots „Programmieren mit Schü-
lerinnen und Schülern“) wurde eine hochschulübergreifende Seminarveranstaltung konzipiert, in der In-
formatikstudierende sowohl aus dem Lehramt Sek. I (BA, PL) wie auch dem gymnasialen Lehramt (M. Ed., 
US) teilnehmen. Die Studierenden entwickeln unter Anleitung der Dozierenden Unterrichtsszenarien für 
den Informatikunterricht in der Schule. Dabei werden verschiedene Lernroboter (u. a. mBot1 und mBot2) 
sowie entsprechende blockbasierte Programmiersprachen verwendet. Nach der Pilotierung im SoSe 2020 
und Durchführung des aufgrund der Evaluationsergebnisse überarbeiten Veranstaltungskonzepts im SoSe 
2021 (beide Veranstaltungen erfolgten aufgrund der Pandemie-Einschränkungen ohne Erprobung der 
Konzepte mit Schüler:innen) ging die Veranstaltung „Programmieren mit Schülerinnen und Schülern“ in-
zwischen in den Regelbetrieb an der PL über, inkl. einer Öffnung für Studierende des Lehramts Informatik 
der US (2.4.1.4). Von einer Übertragung des Veranstaltungskonzept auf dem M. Ed. (US, 2.4.1.5, T60) wird 
inzwischen aufgrund der geringen Anzahl von Lehramtsstudierenden mit dem Fach Informatik v. a. an der 
US abgesehen. Zwei parallele Veranstaltungen mit einer sehr geringen Anzahl von Teilnehmenden sind 
weder didaktisch noch ökonomisch sinnvoll. 

Aufgrund unplanmäßig fehlender Personalkapazitäten an der PL wurde das Seminar im SoSe 2022 ver-
kürzt und in Blockform durchgeführt. Außerdem konnte aus diesen Gründen keine systematische Überar-
beitung der von den Studierenden in sehr unterschiedlicher Qualität entwickelten Unterrichtsszenarien 
(bisher ca. 24) und anschließende Veröffentlichung in entsprechenden Repositorien erfolgen. Seit März 
2023 war die Projektstelle unbesetzt. Eine kurzfristig geplante Abordnung konnte nicht umgesetzt wer-
den. Die Projektmitarbeiterin der US hat im Anschluss an das SoSe 2021 die Studierenden bezüglich der 
Wirkungseffekte auf ausgewählte Facetten analysiert (2.4.1.6, T61). Ein weiterer Vergleich zu den Veran-
staltungen im SoSe 2022 und 2023 (T62) scheint aufgrund der sehr stark geänderten Rahmenbedingungen 
(abgekürztes Blockseminar und anderer Dozent) nicht angemessen und wurde deshalb nicht durchge-
führt. Seit dem SoSe 2023 wird die Veranstaltung von einem Mitarbeiter des Instituts für Informatik der 
PL im Rahmen seines regulären Deputats ausgebracht. 

Während der Projektlaufzeit nahmen in den vier Veranstaltungen „Programmieren für Schülerinnen und 
Schüler“ insgesamt ca. 50 Studierende der PL und ca. 25 Studierende der US teil; für das SoSe 2024 haben 
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sich 14 Studierende der PL und 3 Studierende der US angemeldet. Die Überarbeitung der Veranstaltungs-
konzeption und -durchführung stand im Mittelpunkt der gemeinsamen Forschungsaktivitäten der FG. Die 
gemeinsamen Forschungsaktivitäten (2.4.2.1) erfolgten in einer Zusammenarbeit von Prof. Dr. Steffen Be-
cker (US) und Prof. Dr. Christine Bescherer (PL). So wurden zwei Kleinprojekte im Rahmen der PSE einge-
worben und umgesetzt. Zu einem der Projekte erschien eine Veröffentlichung (Becker, Bescherer & Fest, 
2020). Die Projektmitarbeiterin der PL wurde 2021 von der Fakultät II als Doktorandin mit dem Disserta-
tionstitel „Programmieren für Schüler*innen - Konzepte und Realisierungen verschiedener Unterrichts-
szenarien“ zugelassen. Aus persönlichen Gründen konnten die Dissertation und die angefangene Publika-
tion (T63, T64) nicht fortgesetzt und eingereicht werden.  

MP 2.5 Technik (#Labor, #Digitalisierung) 

Das TP Technik hat sich intensiv mit der Erfassung und Analyse technischer Kompetenzen von Schüler:in-
nen befasst. Dies erscheint vor den Hintergründen einer immer wichtiger werdenden technischen Bildung 
(bspw.  wurde vor nicht allzu langer Zeit die Realschulabschlussprüfung um das Wahlpflichtfach (hier Tech-
nik) angereichert) und im hier relevanten Bereich dünner fachdidaktischer Forschungslage insbesondere 
im Hinblick auf mögliche Steuerungs- und Förderpotenziale hochgradig notwendig.  

Grundlage für die Erfassung der Kompetenzen ist ein neu entwickeltes Kompetenzmodell, welches nicht 
nur die technische Bildung in Baden-Württemberg wiedergibt, sondern eine sehr allgemeine Möglichkeit 
darstellt, technische Kompetenzen sowohl auf inhaltlicher als auch auf Anforderungsebene einzuordnen 
und somit analysierbar zu machen. Zur Erfassung der technischen Kompetenzen wurde auf Grundlage 
bereits vorhandener Testinstrumente – identifiziert durch nationale und internationale Literaturrecher-
chen – und eigenen Entwicklungen ein neues Testinstrument entwickelt, welches spezifisch auf den Bil-
dungsplan Technik des Landes Baden-Württemberg zugeschnitten ist und alle inhaltsbezogenen Kompe-
tenzen dieses Bildungsplans zum Ende der Klassenstufe 9 erfasst. Ein solches Testinstrument war uns bis 
zu diesem Zeitpunkt nicht bekannt. Das Testinstrument wurde nach seiner Entwicklung durch ein Exper-
tengremium inhaltlich validiert und anschließend im schulischen Einsatz pilotiert und optimiert.   

Die Erfassung der Schüler:innenkompetenzen wurde im Schuljahr 2021/22 in einem längsschnittlichen 
Design mit zwei Testzeitpunkten (zum Schuljahresanfang und zum Schuljahresende) mit N = 175 Schü-
ler:innen durchgeführt. Anstelle der ursprünglich geplanten Ex-Post-Erhebungen wurden die kompeten-
zindikativen Unterrichtsmerkmale parallel zur Schüler:innenbefragung erfasst. Für die Daten auf Schü-
ler:innenebene (u. a. Techniksozialisation und Technikinteresse) wurden hierbei spezifizierte paper-pen-
cil-Tests eingesetzt. Die Merkmale der Lehrkräfte, in Form von subjektiven Theorien über den Technikun-
terricht, wurden anhand eines zweistufigen leitfadengestützten Interviews erfasst, bei welchem ein Dia-
log-Konsens-Verfahren zur Validierung der erfassten Inhalte zum Einsatz kam. Die Auswertung der Daten 
erfolgte mithilfe deskriptiver Statistiken sowie eines Strukturgleichungsmodells.  

Eine erste Veröffentlichung (in Zusammenarbeit mit Marc de Vries (TU Delft)) ist derzeit in Vorbereitung. 
Aufgrund von Verzögerungen im Auswertungsprozess verzögert sich die Einreichung abweichend vom 
Meilenstein T73. Über den Artikel hinaus ist eine Dissertation von Martin Müller über das Forschungspro-
jekt im Entstehungsprozess.  

Im Bereich der Lehrveranstaltungen wurde die Veranstaltung „Physikalische Grundlagen der Technik: Pro-
duktions- und Bautechnik“ verstetigt und jeweils in den WiSe ausgebracht. Die Übung zur Veranstaltung 
„Festigkeitslehre“ wurde in ein Kolloquium überführt. Zusätzlich wurde zum WiSe 2020/21 eine neue Ver-
anstaltung „Übung: Mathematik für Techniker*innen“ entwickelt und seither jedes Semester ausge-
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bracht. In Kooperation mit dem TP Biologie (PL) konnte die Veranstaltung „Fachdidaktik 5“ in ein koope-
ratives Studienangebot zur Bewertungskompetenz und Technikfolgenabschätzung überführt werden. 
Eine systematische Evaluation fand im SoSe 2023 statt.  

MP 2.6 Physik (#Labor, #Schulpraxis) 

In M 2.6.1 (Kumulatives Physiklernen im LA-Studium) wurde mit dem Ziel, Physiklehramtsstudierende 
fachlich besser auf die Schulphysik vorzubereiten, in der ersten Projektphase das Lehrkonzept „Kumulati-
ves Physiklehren und -lernen“ entwickelt. Es sieht vor, schulrelevante physikalische Grundkonzepte im 
Verlauf des gesamten Studiums wiederholend und mit Schulbezug anzuwenden. Das Konzept wurde an 
der PL in verschiedenen Fachveranstaltungen umgesetzt; eine begleitende Evaluation zeigt eine hohe Ef-
fektivität im Erwerb des schulnahen Fachwissens. Anschließend wurde untersucht, ob dies auch zu einer 
Verbesserung des Schulunterrichts der Studierenden beiträgt. Die Studie untersucht also Langzeiteffekte 
der kumulativen Lehre. Eine kleine verfügbare Stichprobe (N=10) und der komplexe Untersuchungsge-
genstand erforderten einen explorativen Forschungsansatz. Dazu wurden die Studierenden, die die ku-
mulative Lehre besucht haben, während ihres ISPs und ihres Referendariats zu ihren Erfahrungen im Phy-
sikunterricht und ihrem Studium befragt. Ein Vergleich mit einer zweiten Stichprobe, die den Extremfall 
einer rein fachwissenschaftlichen Lehramtsausbildung abbilden soll, ermöglicht kausale Interpretationen. 
Ein wesentliches Ergebnis der komparativen Interviewstudie ist, dass die Studierenden der PL ihr physika-
lisches Fachwissen angemessen für Schulunterricht nutzen; sie wählen z. B. häufiger qualitative Zugänge 
zur Physik und versuchen häufiger an der Erfahrungswelt der Schüler:innen anzuknüpfen. In der Ver-
gleichsgruppe findet sich überwiegend eine inhaltsorientierte und an der Universitätsphysik angelehnte 
Herangehensweise, die für die Schule als unangemessen gilt. Dies führt zum Schluss, dass die kumulative 
Lehre angemessen auf die Praxis vorbereitet. Des Weiteren zeigt sich, dass sich die Studierenden beider 
Gruppen bei der eigenen Unterrichtsplanung stark an didaktischen Elementen ihrer Fachvorlesungen ori-
entieren. Dies unterstreicht den Vorbildcharakter, den die universitäre Lehre immer hat. 

In M 2.6.2 (Entwicklung von Brückenseminaren) sollten durch die Kooperation der Standorte PL/US Sy-
nergieeffekte entstehen, von welchen die Studierenden profitieren können. Dazu wurden gegenseitig 
Veranstaltungen geöffnet. Die Studierenden der PL konnten das physikalische Praktikum und eine Veran-
staltung zur Relativitätstheorie und Astrophysik für Lehramtsstudierende an der US besuchen. Die beiden 
Veranstaltungen setzen hohe Anforderungen im mathematischen Bereich, welche die PL-Studierenden 
nicht erfüllen. So war es notwendig, Brückenkurse zu entwickeln, mit denen die Studierenden gezielt auf 
die erwarteten Anforderungen vorbereitet werden konnten. Im Fall des physikalischen Anfängerprakti-
kums wurden die Studierenden intensiv auf Fehlerrechnung und auf die Auswertung der einzelnen Ver-
suche vorbereitet, was eine erfolgreiche Praktikumsteilnahme ermöglichte. Im Fall der dreistündigen Vor-
lesung (von US/PL gemeinsam entwickelt) zur Relativitätstheorie und Astrophysik, die den Studierenden 
als digitale Aufzeichnung zum eigenverantwortlichen Lernen zur Verfügung gestellt wurde, waren die ma-
thematischen Anforderungen an die Studierenden höher, was intensivere Brückenkurse erforderte. Da 
die Studierenden nur die einstündigen Brückenkurse nutzten, wurde das Projekt eingestellt und eine ei-
gene Veranstaltung an der PL, aufbauend auf den Projektmaterialien und Erfahrungen, neu entwickelt. 

In M 2.6.5 (Vorbereitungsworkshop mathematische Fähigkeiten) war der Befund, dass viele Erstsemes-
terstudierende beim Beginn ihres Physikstudiums erhebliche Defizite in mathematischen Fähigkeiten ha-
ben, Anlass einen mathematischen Workshop zu entwickeln. Dieser fand begleitend während des ersten 
Fachsemesters statt. Im Workshop wurde zunächst das mathematische Vorwissen der Studierenden er-
hoben, um mögliche Defizite zu diagnostizieren. Darauf aufbauend erhielten die Studierenden individuelle 
Beratung und Unterstützung. Eine erneute Erhebung des Fachwissens am Ende des ersten Semesters er-
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möglicht eine begleitende Bewertung der Maßnahme, die sich jedoch mit Effekten der regulären Veran-
staltung „Mathematik für Physikstudierende 1“ überdeckt. Der ursprüngliche Workshopansatz bestand 
darin, den Studierenden in der Beratung den Online-Workshop OMB+ (www.ombplus.de) vorzustellen 
und aufzufordern, Kurse, die zu ihrem Bedarf passen, selbstständig zu bearbeiten. Mit der Selbstorgani-
sation waren sie jedoch oft überfordert. Daher wurden die Studierenden im weiteren Verlauf durch wö-
chentliche Angebote persönlich beim Mathematiklernen unterstützt. Diese Maßnahme geht mit einem 
erhöhten Betreuungsaufwand einher, führte aber zum erwünschten und starken Effekt der Verringerung 
der Durchfallquoten in der Mathematikveranstaltung.  

MP 2.7 Englisch (#Digitalisierung, #Inklusion/Heterogenität) 

Aufgabe in M 2.7.2 (Dissemination der Entwicklungs- und Forschungsergebnisse & Internationale Ta-
gung) war die Konzeption und Durchführung einer Tagung zum Thema „Diversity in the Digital Foreign 
Language Classroom“ (https://www.englishconf2023.uni-stuttgart.de/), die am 30. und 31. März 2023 er-
folgreich durchgeführt wurde. Ein Fokus lag auf dem Englischunterricht. Ziel war eine Bestandsaufnahme 
spezifischer disziplinärer Forschungs- und Praxisperspektiven, diese zu reflektieren, und Kristallisations-
punkte für die weitere inter- und transdisziplinäre Entwicklung dieses dynamischen Lehr- und Forschungs-
feldes zu identifizieren. Dazu wurden folgende Leitfragen entwickelt: 

•     What are the theoretical/empirical foundations on which digital teaching and elearning are built? 

•     How does digitalization affect or enhance research on and conceptualizations of diversity across 
the fields of linguistics, literary and (visual) cultural studies, and TEFL?  

•     How do elearning concepts support foreign language teachers in handling heterogeneous learner 
groups in classrooms or responding to the particular abilities and needs of learners?  

Notwendige vorausgehende Arbeitsschritte wurden im Projektverlauf geleistet, z. B. die Erprobung digi-
taler Lernsettings in hochschulübergreifenden Kursen. Zur Erarbeitung der wissenschaftlichen und orga-
nisatorischen Konzeption der Tagung und deren Dissemination wurden ferner folgende Schritte durchge-
führt (vgl. zu 2023: T 105/2.7.2.1 und T 106/2.7.2.2): 

A. Etablierung einer hochschulübergreifenden Infrastruktur zur Koordinierung des Arbeitsprogramms 
und Gestaltung des organisatorischen Rahmens 

B. Erarbeitung der wissenschaftlichen Konzeption/Dissemination: 

(1) eingehende Literatur-Recherche und Aufbau einer CITAVI-Datensammlung als Basis für ein Lehr- und 
Forschungsnetzwerk, das nachhaltig zur Verfügung steht (Homepage, s. u.) 

(2) Aufbau einer Konferenz-Homepage und CfP über einschlägige nationale und internationale Fachge-
sellschaften (z. B. eteaching.org, DGFF, DGFA, GAPS, Anglistenverband, ACLA, ESSE, OLC) 

(3) Konzeption & Reflexion: 

(I) Keynotes, die unterschiedliche disziplinäre Zugänge illustrieren und dabei die Dynamik des innovativen Lehr- 
und Forschungsfeldes sichtbar machen sowie (II) Vortragscluster zu diesen Keynotes  
(III) Innovative Formate: Kombination von Vorträgen etablierter Forschender mit early-career poster presentati-
ons; LA-Studierende präsentieren ihre Arbeiten in eigener Poster-Session 
(IV) Reflexion: Runder Tisch (Tagungsergebnisse), Projekt-Review: Expert:innen-Interviews (https://www.pse-
stuttgart-ludwigsburg.de/diversity-in-the-digital-foreign-language-classroom-2/) 

(4) Vernetzung/Dissemination mit dem Ziel der Community of Practice: 

(I) PSE: LPLUS, MakEd_digital; digital.macht.schule; Förderung von Synergien zwischen den HF #Digitalisierung 
und #Inklusion/Diversität (Vorträge & Materialien) 
(II) Diversitätsinitiativen der beiden Partnerhochschulen (US/PL) 
(III) Intensivierung der Zusammenarbeit mit europäischen Netzwerken wie Unicollaboration, Valiant, Eurocall  

http://www.ombplus.de/
https://www.englishconf2023.uni-stuttgart.de/
https://www.pse-stuttgart-ludwigsburg.de/diversity-in-the-digital-foreign-language-classroom-2/
https://www.pse-stuttgart-ludwigsburg.de/diversity-in-the-digital-foreign-language-classroom-2/
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(IV) Infrastruktur zum weiteren Aufbau eines Lehr- und Forschungsnetzwerkes über das Projektende hinaus 
(Homepage), inkl. Citavi-Zugang mit themenbezogener Literatur, Open-Access Ressource (Synopse der Projekt-
Ergebnisse und Forum), CFP (jährliches virtuelles Symposium) 
(V) Präsentationen von Weiterentwicklungen auf Tagungen (Valiant: Feb. 2024, Eurocall: August 2024) 
(VI) Partizipation von Studierenden und Integration in die Lehre: hochschulübergreifende Bereitstellung von 
Lernmodulen (ausführliche Darstellung, s. Erfolgskontrollbericht) 

MP 2.8 Philosophie (#Digitalisierung, #Inklusion/Heterogenität) 

M 2.8.1 (Gelingendes adressatenorientiertes Philosophieren (GAP)) widmete sich der Entwicklung, 
Durchführung und Evaluation verschiedener teildigitalisierter Seminare. In diesem Kontext wurde erfolg-
reich ein Blended Learning-Seminar entwickelt, welches sowohl an der PL als auch an der US durchgeführt 
wurde. An der PL wurden „Fachdidaktik I – Die Grundlagen“ und „Fachdidaktik II – Vertiefung“ in jedem 
Semester durchgeführt. In Stuttgart wurden die Seminare in den Sommer- und Wintersemestern jeweils 
abwechselnd durchgeführt. Das hochschulübergreifende Tutorium „Philosophieren mit Kindern“ wurde 
entwickelt und in Ludwigsburg ab dem SoSe 2020 jedes Semester durchgeführt. An der US wurde es im 
SoSe 2020 und im SoSe 2021 durchgeführt. In den übrigen Semestern stand es an der PL auch den Studie-
renden der US offen. Zudem wurden „Bildungsforschung und Fachdidaktik“ jedes Semester und das teil-
digitalisierte Seminar „Philosophische Aspekte von Inklusion“ seit dem WiSe 2022/23 durchgeführt 
(2.8.1.6). Alle aufgeführten Seminare wurden jedes Semester evaluiert und weiterentwickelt. Sie werden 
auch nach Ende der Projektlaufzeit weiterhin angeboten. Das Konzept der teildigitalisierten Seminarreihe 
zum Thema ‚Körper und Geist‘ wurde mit zwei Seminaren begonnen (2.8.1.7). Aufgrund zwischenzeitlich 
fehlender Personalkapazitäten wurde nach dem WiSe 2022/23 kein weiteres Seminar zur Seminarreihe 
angeboten. Die Seminarunterlagen und Konzeptionen werden jedoch per Homepage für eine Weiterver-
wendung zur Verfügung gestellt (s. 2.8.2.5).  

M 2.8.2 behandelte die Erstellung von Konzepten zur Förderung fachspezifischer Kompetenzen in un-
terschiedlichen Schulformen. Es wurden digitale Lehr-Lernmaterialien zu fachspezifischen Themen und 
zum Thema ‚Körper und Geist‘ entwickelt. Auf den Forschungstagungen 2020 und 2023 gingen die Betei-
ligten in den interdisziplinären Dialog und stellten aktuelle Ergebnisse vor. Die Tagungen 2021 und 2022 
sind aufgrund der Coronapandemie entfallen. Zudem wurde das Vorhaben der Veröffentlichung der Text-
sammlung nicht abgeschlossen.  

Die Zeit- und Meilensteinplanung konnte auch im letzten Projektjahr bis auf wenige Einschränkungen ein-
gehalten werden. Auch die nachträglich durch die Personalverschiebung hinzugekommenen Meilensteine 
wurden erreicht. 2.8.2.3 / T116 (Veröffentlichung Textsammlung ‚Philosophisch-ethische Mastertextdi-
daktik') wurde aufgrund von Personalausfällen nicht umgesetzt. Die vorhandenen Ressourcen wurden 
stattdessen dafür verwendet, das Erreichte zu verstetigen, damit es auch nach der Projektlaufzeit fortge-
setzt werden kann (wie z. B. die Lehrkooperation zwischen PL und US). 2.8.2.4 / T117 (Abschließendes 
Konzeptpapier: Evidenzbasiertes Gesamtcurriculum ‚Gelingendes Adressatenorientiertes Philosophieren‘ 
als Vorlage für Modulhandbücher) wurde finalisiert. 2.8.2.5 / T120 (Digitalisierte Sammlung von Unter-
richts- und Prüfungsmaterialien zu ‚Körper und Geist‘) wurde durch die Bereitstellung der Seminarmate-
rialien auf der Homepage abgeschlossen (https://koerper-geist-philo.jimdofree.com/). 

MP 2.9 Wirtschaft (#Inklusion/Heterogenität, #Schulpraxis, #Digitalisierung) 

In der FG Wirtschaft wurde die hochschulübergreifende Zusammenarbeit zwischen den wirtschaftswis-
senschaftlichen Fachbereichen der US, UH und PL gestärkt. Zudem wurden an der PL zusätzliche, nachhal-
tig angelegte Studienangebote entwickelt, umgesetzt und für die Studierenden beider Standorte geöffnet. 

https://koerper-geist-philo.jimdofree.com/
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Durch die Einrichtung des Instituts für Ökonomische Bildung an der PL zum 1.4.2022 und die Neubeset-
zung der Mitarbeitendenstellen des Instituts durch abgeordnete Lehrkräfte wurde das PSE-übergreifende 
Ziel einer professionsorientierten, berufsadäquaten und zugleich wissenschaftlich exzellenten Lehrkräfte-
bildung im Bereich der Wirtschaftswissenschaften und ihrer Didaktik noch konsequenter als bisher ver-
folgt. Dazu wurden alle an der PL angebotenen Lehrveranstaltungen zum 1.10.2022 auch für Studierende 
der US (Wirtschaftswissenschaft, LA Gym) und UH (Wirtschaftspädagogik) geöffnet. Fast alle Lehrveran-
staltungen werden inzwischen gegenseitig anerkannt, wodurch die Durchlässigkeit zwischen der PL und 
US im Bereich Wirtschaftswissenschaften deutlich verbessert wurde. Das gilt in besonderem Maße für 
Veranstaltungen mit Bezug zu den Themen Inklusion und Umgang mit Heterogenität, die seither allen 
Studierenden der Partnerhochschulen offenstehen.  

Zur Weiterentwicklung der Lehrveranstaltungen mit Bezug zum Lernbereich Inklusion/Umgang mit Hete-
rogenität im Sinne von M 2.9.2 (Lehre und Kooperation „Inklusive Wirtschaftsdidaktik“) trug neben der 
regulären Projektstelle auch die seit Februar 2022 nachträglich geschaffene Projektstelle mit dem explizi-
ten Fokus auf dieses Handlungsfeld bei. So konnten im letzten Projektjahr die „inklusiven“ Bemühungen 
weiter professionalisiert werden: 

• Im Rahmen der Seminare/Workshops „Pädagogische Professionalisierung I und II“ (BA, SoSe 
2023) sowie „Pädagogische Professionalisierung III und IV“ (MA, WiSe 2023/24) wurden praxiser-
probte Strategien und Handlungsweisen zusammengestellt, systematisiert, erprobt, vermittelt 
und evaluiert, die dazu dienen, Lernende mit herausforderndem Verhalten angemessen zu unter-
richten.  

• Inhaltlich basieren die neu konzipierten Seminare/Workshops auf dem Stand der gegenwärtigen 
neuro- und kognitionspsychologischen, verhaltensökonomischen und wirtschaftsdidaktischen Li-
teratur. Ergänzende Übungen wurden zusammengestellt, systematisiert, erprobt, vermittelt und 
für die langfristige Nutzung digitalisiert aufbereitet.  

• Die Erfahrungen wurden systematisiert und auf vier weitere Seminare übertragen.  

Weitere Tätigkeiten in der Projektlaufzeit (Auswahl): 

• Entwicklung und Optimierung von jeweils ca. 100 inklusiven Karteikarten zu den im Rahmen des 
Seminars erprobten Spielen und Experimenten. Inhaltliche Schwerpunkte z. B.: Förderung exeku-
tiver Funktionen, Förderung von Gewaltfreiheit im Schulalltag inkl. Begleitung der Umsetzung von 
Übungen in Schulen 

• Regelmäßige Arbeitskreistreffen mit weiteren Institutsmitarbeitenden und Interessierten aus 
Schule und Hochschule zur Übertragung der Erkenntnisse auf weitere Seminare  

• Professionalisierung der Studienberatung und Unterstützungsangebote des Instituts im Rahmen 
der digitalen Barrierefreiheit (Homepage, Moodle-Kurse)  

• Entwicklung, Erprobung und Evaluation inklusiver Lehrvorhaben im Rahmen der Seminare „Kon-
sumentenverhalten und Verbraucherbildung“ und „Unternehmen im Wirtschaftsgeschehen“ 

MP 3 Qualitätssicherung 

Die Qualitätssicherung im Projekt war von Anfang an in die systemakkreditierten QM-Systeme von US und 
PL eingebunden und erfolgte in enger Kooperation.  

In M 3.1 (Qualitätsentwicklung und Akkreditierung) wurde für die Befragung der Lehramtsstudierenden 
ein gemeinsamer Frageblock zur PSE entwickelt, der in die regulären Befragungen an US (Studierenden-
befragung) und PL (Studiengangsbefragung) integriert wurde. Die Ergebnisse wurden für die Weiterent-
wicklung von LPLUS, zur Evaluation der Lehramtsstudiengänge und der Teilstudiengänge sowie für die 
gemeinsame Auswertung genutzt und mit allen relevanten Akteur:innen (Studienkommissionssitzungen, 
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Gremien, Abschlusssitzungen der internen Akkreditierungsverfahren) diskutiert. Zusätzlich wurden aus-
gewählte Ergebnisse für eine externe Begutachtung der PSE herangezogen. Die Studiengangsbefragungen 
werden an der PL auch nach Projektende jährlich fortgeführt. Die separate Befragung der Studierenden, 
welche an den gegenseitig geöffneten Lehrveranstaltungen der Partnerhochschulen teilgenommen ha-
ben, wurde nach 2022 nicht weiterverfolgt, da der Rücklauf für aussagekräftige Auswertungen zu gering 
war. Dennoch wurde ein Instrument geschaffen, welches jederzeit wieder genutzt werden kann. Ab 2024 
wird der Besuch geöffneter Lehrveranstaltungen an PSE-Verbundhochschulen verpflichtend, so dass sich 
die Teilnehmendenzahl ab dann deutlich erhöhen dürfte. Mit dem Arbeitskreis Hochschulübergreifendes 
Qualitätsmanagement in der Lehrerbildung wurde ein informeller Ort zum Austausch baden-württember-
gischer Hochschulen etabliert, welcher über das Projektende hinaus bestehen bleiben soll. Er bietet die 
Möglichkeit, sich über Anforderungen und Herausforderungen bei der Evaluation und Akkreditierung aus-
zutauschen und von den Erfahrungen und Erkenntnissen anderer zu profitieren.  

In M 3.2 (Monitoring des PSE-Entwicklungsprozesses) wurden zunächst die Ergebnisse aus der ersten 
Förderphase aufbereitet (quantitative Befragung der PSE-FG sowie qualitative Befragung der PSE-HF). Ge-
meinsam mit der Geschäftsführung und den HF- bzw. Studiengangkoordinator:innen wurden daraufhin 
(Zwischen-)Ziele operationalisiert und mit den Beteiligten im Rahmen der Befragungen überprüft und an-
gepasst. Dies diente der anschließenden Entwicklung von (qualitativen und quantitativen) Evaluationsleit-
fäden, der Bestimmung der Erhebungsmethode und als Grundlage der Auswertung. 2022 erfolgten drei 
Runden von Gesprächen und Befragungen. Die Diskussion der Ergebnisse, die Auswertung der HF-Grup-
pengespräche sowie die Ableitung und Umsetzung entsprechender Maßnahmen verzögerten sich bis 
Frühjahr 2023 aufgrund einer übergangsweisen unbesetzten Stelle im Sommer 2022. Die FG-Befragungen 
wurden jährlich mittels digitalem Fragebogen erhoben; die HF-Befragungen wurden in Gruppendiskussi-
onen durchgeführt. Eingeladen wurden neben der Leitung des HF und dem/der betreuenden Koordina-
tor:in jeweils ein bis zwei Personen aus den beteiligten PSE-FG, den beteiligten Projekten sowie aus der 
Gruppe der beteiligten Studierenden bzw. Dozierenden. Die Teilnahme variierte stark in den HF. Außer-
dem nahmen keine Studierenden teil. Zentrale Ergebnisse sind sowohl die entwickelten Erhebungsinstru-
mente – ein digitaler Fragebogen für die PSE-FG und ein Interviewleitfaden für die PSE-HF – als auch die 
damit erhobenen Daten, welche in den jeweiligen jährlichen Ergebnisberichten aufbereitet und festge-
halten wurden (Fischer, Anita; Maurer, Paul (2020). Ergebnisbericht zur PSE-Fachgruppenbefragung 2020; 
Fischer, Anita; Maurer, Paul (2020). Ergebnisbericht zur PSE-Handlungsfeldbefragung 2020; Fischer, Anita; 
Maurer, Paul (2021). Ergebnisbericht zur PSE-Fachgruppenbefragung 2021; Schirle, Linda; Schneider, Lor-
raine (2021). Ergebnisbericht zur PSE-Handlungsfeldbefragung 2021; Isso, Illie; Schirle, Linda (2022). Er-
gebnisbericht zur PSE-Fachgruppenbefragung 2022; Isso, Illie; Schirle, Linda (2022). Ergebnisbericht zur 
PSE Handlungsfeldbefragung 2022)). Mit dem Ziel der internen Weiterentwicklung wurden diese Berichte 
allen Beteiligten und den entsprechenden Gremien zur Verfügung gestellt und intern veröffentlicht. Somit 
trug das Monitoring zu einer Übersicht von Entwicklungen der Zusammenarbeit im Rahmen der PSE bei. 
Es zeigte Handlungsbedarf zum Erreichen der Förderziele auf und stellte mit den Erhebungsinstrumenten 
die Grundlage für die langfristige Evaluation der Zusammenarbeit zwischen den Partnerhochschulen dar. 

Nach dem Ende der zweiten Förderphase, die mit einem umfangreichen Evaluationsprozess unter Einbe-
ziehung externer Gutachter:innen abgeschlossen wurde, ist die PSE 2024 mit optimierter Governance-
Struktur in den Regelbetrieb übergegangen. Die PSE-Geschäftsstelle wurde, unter anderem durch Entfris-
tung zentraler Projektstellen, personell gesichert und gestärkt. Die fünf Partnerhochschulen haben sich 
im Rahmen einer neuen Kooperationsvereinbarung zur weiteren und verbindlicheren zielorientierten Zu-
sammenarbeit für die gemeinsame Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung in der Region Stuttgart-Lud-
wigsburg verpflichtet und die Weichen für die weitere Optimierung des hochschulübergreifenden Lehr-
amtsstudiums gestellt.  
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Stuttgart (HMDK) mit dem Ziel der gemeinsamen Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung gegründet. Daran anknüpfend stand in 
der zweiten Förderphase die Konsolidierung der PSE im Fokus. Die Hochschulen führten, in Kooperation mit den Seminaren für 
Ausbildung und Fortbildung der Lehrkräfte, ihre Kernkompetenzen in den Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und 
Bildungswissenschaften zusammen, um den Lehramtsstudierenden ein qualitativ hochwertiges und standortübergreifendes 
Studium zu ermöglichen. Die hochschulübergreifende Kooperation wurde durch die Arbeit in den PSE-Fachgruppen durch 
professionsorientierte Forschung und Lehre weiterentwickelt und begleitend durch ein gemeinsames Qualitätsmanagement 
evaluiert. Flankierend zur Fachgruppenarbeit koordinierte die Geschäftsstelle die fach- und hochschulübergreifende 
Zusammenarbeit in den PSE-Handlungsfeldern Inklusion/Heterogenität, Digitalisierung, Labor und Schulpraxis, um zentrale 
Themen der Lehrkräftebildung voranzutreiben. Nach dem Ende der zweiten Förderphase ist die PSE mit überarbeiteter 
Governance-Struktur in den Regelbetrieb übergegangen. Im Rahmen einer neuen Kooperationsvereinbarung verpflichten sich die 
Verbundpartner unter Beteiligung der Seminare für Ausbildung und Fortbildung der Lehrkräfte (Gymnasium) Stuttgart und 
Esslingen zur weiteren Zusammenarbeit bei der Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung in der Region Stuttgart-Ludwigsburg. 
Der Bericht bezieht sich auf die Projektarbeit an der Pädagogischen Hochschule Ludwigsburg. 
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